
DISKUSSION

Zur Rolle und Bedeutung überlieferter Volkskultur
in der Gegenwart

Von Hermann Strobach
•

Der folgende Diskussionsbeitrag wurde auf dem vom Forschungsbereich Gesellschafts
wissenschaften an der Akademie der Wissenschaften der DDR veranstalteten Kolloquium
„Die Klassiker des Marxismus-Leninismus über Tradition, Kulturerbe und Erberezeption“
 am 7. März 1973 gehalten. Wir bringen eine für den Abdruck an dieser Stelle leicht über
arbeitete Fassung. Autor und Redaktion nehmen Stellungnahmen und ergänzende Be
merkungen zu der angesprochenen Thematik gern entgegen. — Die neugeschaffene Rubrik
„Diskussion“ steht darüber hinaus allen Lesern auch für die Äußerung über andere in
unserem Jahrbuch behandelte Themen und Probleme offen.

Die Ausführungen von Kurt Hager auf dem 6. Plenum des ZK der SED über die
Notwendigkeit, uns um die Gesamtheit humanistischer und progressiver Kultur
traditionen zu sorgen und dabei zugleich die großen Kunst- und Kulturleistungen
früherer Gesellschaftsepochen aus ihren sozialen Bedingungen und damit auch in
ihrer teilweisen Widersprüchlichkeit zu begreifen, 1 haben eine lebhafte Diskussion
zum Erbe und zur Erberezeption ausgelöst. Die Betrachtungen zum Erbe vorsozia
listischen Charakters bezogen sich dabei jedoch fast ausschließlich auf das bürger
liche Kulturerbe. Hier sollen deshalb einige sehr anfängliche und bescheidene Über
legungen zum Erbe der Kultur werktätiger Klassen und Schichten in den antago
nistischen Klassengesellschaften bis zur bürgerlichen Umwälzung angestellt werden,
also der Bauern, Handwerker, plebejischen Schichten und des frühen Proletariats,
eines Erbes, das meistens etwas unscharf und wie ich glaube eben auch nicht exakt
als „traditionelle Volkskultur“ bezeichnet wird. Ohne jetzt auf diese Begriffsprobleme
eingehen zu wollen, ist doch festzustellen, daß wir im Verhältnis zu diesem Erbe
nicht nur eine Entwicklung haben, sondern auch gewisse Unsicherheiten. Wir hatten
in den fünfziger Jahren in der DDR zunächst eine bedeutende, aber teilweise auch
relativ unkritische, direkte Rezeption dieses Erbes bzw. von Teilen dieses Erbes,
ohne daß jetzt die damalige, in jener Etappe unserer gesellschaftlichen Entwicklung
Wesentliche Wirkung auf die sozialistische Kulturrevolution unterschätzt werden
soll. Danach gab es eine Zeit, in der dieses Erbe fast völlig aus dem Blickfeld der
Kulturpolitik verschwand. Es handelt sich hier aber nicht nur um ein Problem der
historischen Entwicklung. Unkritische oder andererseits auch unkonkrete histo
risch-kritische Bewertungen führten in jeder dieser Perioden teilweise zu einem
unsicheren Schwanken in der Einschätzung dieses Erbes, einem Schwanken sozu
sagen „zwischen Heiligung und Verwerfung“. Und damit ist das Problem des Ver_
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